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ftitdfjgeinein&ehattSbau in gürid) ©ie lïitdi.ge
meinbeoetfammlungen ©roßmfinfter unb ißrebigern
tn 3ûïic| ftimmten etiler Anbetung bes Serîrageë für
ben ©emetnbehauëbau am $irf<hengraben »u, unb nahmen
RenntniS oon ber ©ereährung eines ©arlethetiS bet ßen»
tralfireljenpflege oon 168,000 granfen für ben Sauplaß-
ermerb. gerner genehmigten fie einen Vertrag mit ber
SantonalbanE für bie Aufnahme eines ßrebiteS non
650,000 gr. für ben ÄirchgemetnbehauSbau.

SauiidjtS au$ ©rlcnbach (8ön<h)- ®ie ®emeinbe=
oetfammlung ©rlenbacß bewilligte 44,000 gr. für ben
Ausbau ber eleftrifd^en ©tromoerteilungëanlagen unb
10,800 gr. für bte ©rroetterung bei SBafferlettungSneheS.

Sanli^eS aus ©Igg (Büridh). ©te 3ioilgemeinbe
®lgg bereinigte 25,000 gr. für Umänbetungen am @lef=

trijitôtëreerî unb 120,000 gr. für einen SEBafferreferooir*
bau, ein ^umpaggregat unb Serbefferung bei QSertei=

IungSnefceS. ©anf überfchüffen ber gorftoerroaltung unb
bei ©leEtrizitätSroerfeS brauet bte ©emetnbe feine ©teuer
ZU beziehen.

ftino Sachen (©djrepj). (Korr) 3n unferer SRetro»

pole foH an ber ©t. ©aüerfiraße beim ©afibaui zum
„©eil" ein neuer großer SEtno mit geräumigen SBoijn«
unb ©efcijäftSloEaiitäten in einem Roftenbetrage oon
80—85,000 gr. erbaut werben, ©te Sauauëffihrung
reurbe ber Saufirma Siolaiuti=grehner in ©iebnen»
SBangen übertragen.

SantStigfeit in grauenfelb. ©er ©tatiftif über bie

Sautätigfett tn ber ÜRunijipalgemetnbe grauenfelb ift ju
entnehmen, baß im jreeiten Halbjahr 1929 neun Sau-
bereiDigungen für ©infantilien« unb fünf Seroiüigungen
für SDtehrfamitienhäufer mit elf Sßohnungen erteilt reor»
ben ftnb. Qn ber gleichen 3®h ßnb total 21 SBohnge=
bäube fertig erftellt reorben. Son biefen jinb 14 @in=

famitienhäufer mit 9 gfinf-, 5 ©echS- unb SRehwmmer«
roohnungen. 3Rehrfamtlienhäufer finb 6 mit 13 SBo!^
nungen erftellt reorben. Stach 3^ ber 3immer o«r=
teilen jtdj biefe auf 4 ®ret=, 7 Sier< unb 2 ©ech§5tmmer=
reohnungen. ©tne Saute ift alë SBohn» unb ©efdfjäftS'
hauë einzureihen mit einer Ster« unb einer ©echëjimmer*
reohnung. 3®el SSBohnungen ftnb tn Käufer eingebaut
reorben, bie biëher nicht 2öohnzroecfen btenten. ©te 3aht
ber im zweiten ©emefter 1929 fertigerfteüten S^hnungen
beläuft ftcfj fomit auf 31. Sßeiter finb Saubereifligungen
für bte Ausführung größerer Sauten erteilt reorben für
oter gabrifen unb SGBerffiattgebäube, zwei Defonomte*
gebäube, bret ©aragen, z®et SRebengebäube. Son biefen
elf bereinigten Sauten finb fteben bereits ausgeführt. 2Rtt
Serüdtftchtigung ber SBohnljauSbauten nom erften ©emefter
ergibt ftc|, baß im Qaßre 1929 27 SBohngebäube erftellt
reorben finb mit 35 SBohnungen. 9Rit Ausnahme oom
3ahre 1924 ift bieS bie ^5dhfte 3aljl SBohnungen, bie
in ber ©emetnbe feit ber ©tabtoeretnigung erftellt reor=
ben finb.

©(hladjthauSbau in ©itien (SBaHiS). ©et @emeinbe=
rat reurbe ermächtigt, ein neues ©dfjlachthauS zu bauen,
beffen Soften auf runb 400,000 gr. angefdjlagen ftnb.

iWeneS ©aSreetl in ©itten. 9Rit 654 gegen 99
Stimmen genehmigte bie ©emetnbe ©itten eine Sorlage
für bie Seteiligung an ber ©rftellung eines neuen @aS^
wertes mit ©aSnerforgung auch ber ©emetnben ©iberS,
©holaiS, ©htPPiS unb beS SurorteS SRontana mit 700,000
granïen. ©ie Sofien beS SBerfeS finb auf 1,400,000
granïen teranfchlagt. ©iberS befdjloß bie Seteiligung
mit 300 gegen 6 ©tintmen.

SrebitbereiOignngen tn ©enf. ©er ©tabtrat oon
©enf bereinigte 800,000 gr. für ben Ausbau ber
inbuftriellen Setriebe unb 175,000 gr. für bie

Anfchaffung oon geuerlöfchgerät.

93e*tt*
(SorrefponbetiZ.)

SBährenb in ben fahren unmittelbar nadj bem Ab<

fdfjluß beS SBeltErlegeS bie ©rfteHung oon SBohnhäufern
in ber SautätigEett ber ©tabt Sern eine große Sode
fptelte, ftnb gegenwärtig einige anbete große Sauten tn

Ausführung ober tn Sorbereitung begriffen, z. ©• Iflrzlidj
fertiggefteOt reorben, bie für bte oerfdjtebenen zum Sau»
gereerbe jählenben Setufe Arbeit unb Serblenftmöglich'
feit bebeuten.

©in großes für bie ©tnreohnergemeinbe Sern in
Ausführung begriffenes unb mit raffen Schritten ber
SoDenbung entgegen gehenbeS SaureerE ift bte neue

©traßenbrücte über bie Aare, bte Sorrainebrfidte.
©tefe unmittelbar oberhalb ber beftehenben ©ifenbaßn'
brücfe erfteflte ©traßenbrücEe reirb tn einigen SEBodjen

einen großen ©eil beS, baS SRorbquartler, bte Sorraine,
berührenben SerEehrS übernehmen unb baburch eine ree»

fentlicße Serbefferung ber SerEehrSoerhältnijfe nach biefem
©tabtteil bringen, ©te als SRafftobrücfe nach ben
jeften beS QngenieurbureauS SRaillart unb ber

Ardjitefturfirma Slaufer & ©treit tn Sern ge<

baute SrüdEe reirb eine gahrbaljn oon 11 jm Sreite er«

halten, ©te ©rottoirS finb über bem Sronenbogen je
3,50 m unb auf ben beiben glügeln je 4,30 m breit, reaS
etne nu^bare Srüclenbrette oon 18 m bezro. 19,6 m er»

gibt, ©te SrüdEe überfpannt bte Aare mit einem großen,
burch ben felftgen Saugrunb bebtngten Sogen oon 82 m
Sichtweite, ber aus Setonquabern zufammengefeßt ift,
roä|renb bie fchroeren SGBibetlager aus 3Rafftobeton her'
gefteHt würben, ©te Serreenbung oon Setonquabern ge<

Rottete beren ^erfteHung auf bem Saupla^e, reoburdh
etnerfetts baS Saumaterial oor feiner Serreenbung ge»

prüft unb anberfeits bie ArbeitSloßgEeit beffer beEämpft
werben Eer.nte, ©ie gahrbahn ber SrüdEe liegt etroa
37,50 m über bem mittleren SBafferfplegel ber Aare.
Seibfeitig beS großen SogenS ftoßen glügelbauten, auS

je einem SreiSbogen oon 17 m 3Beite beftehenb an.
©ie etne ©efamtlänge oon 178 m aufreeifenbe Srücfe
reirb etn oom rechten zum UnEen Aateufer faHenbeS ®e>

fälle oon 0,6 ®/o aufreeifen. ©te ©eroölbefteine ftnb mit
©ranit oerEleibet, ebenfo bte unteren ©eile ber 2Biber<
lagerpfeiler unb bte baS SaureerE nach oben abfdjließ'
enben Sranzgeftmfe unb Srüftungen. ©te großen Seton>
ßdhtßächen finb nach bem fogenannten ©ontejoerfahren
behanbelt reorben, baS bem SaureerE etne ruhige An*
fichtëflâche gibt, bie auch 0ut zunt SanbfchaftSbilb paßt.
@8 fei hfer ermähnt, baß baS aareaufreärts gelegene
©rottoir bereits am 20. ©ezember 1929 für ben guß'
gängeroerfehr freigegeben reorben ift.

©te neue Srücfe bebtngt auch Anbetungen in ben
3 u f a h r t e n, bie jebodh bis zun» 3®ttpunft ber Setleg'
ung ber ©ifenbahnlinte aus ber Sorratne nur zum flehten
©eil ausgeführt werben Eönnen. ©o reurbe oorläußg zur
Serbreiterung beS Sollwertes oon ber ©In'
münbung ber 9teubrüdEftraße bis zum Einten Städten»
reiberlager ber Sahnbamm tn ber Serlängerung beS z«'
Eünftigen nörblidjen ©rottoirranbeS ber Sorratnbrüdte
mittelft einer 125 m langen unb burchfcßnittHch 1,90 m

hohen Stühmauer angefchnttten unb baburch bi«

ffitraßenbreite oon 14,60 m [auf 17 m erroeitert. Auf
bem red^tSfeitigen Aareufer reirb bie Sreitenrain»
ftraße oorläußg mit einer 9,6 m bretten gahrbah"'
einer Steigung oon 4,5*/# unb einem füblid|en ©rot»
toir oon 3,5 m erftellt. Um ben Anfdjjluß nach ber
Sorratne zu erhalten, ift bte ©rftellung einer pro»
oiforifchen Unterführung unter bem Sahnbamm
notreenbig. ©iefe reirb 8,50 m breit unb 3,50 m h"*
unb foH auSfcßUeßlich bem gahroetfehr bienen. AnfchEh'
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KirchgeMeindehauSba« in Zürich. Die Kirchge
meindeversammlungen Groß Münster und Predigern
in Zürich stimmten einer Änderung des Vertrages für
den Gemeindehausbau am Hirschengraben zu, und nahmen
Kenntnis von der Gewährung eines Darleihens der Jen-
tralkirchenpflege von 168,000 Franken für den Bauplatz
erwerb. Ferner genehmigten sie einen Vertrag mit der
Kantonalbank für die Aufnahme eines Kredites von
650.000 Fr. für den Kirchgemetndehausbau.

Bauliches aus Erlenbach (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Erlenbach bewilligte 44,000 Fr. für den
Ausbau der elektrischen Stromverteilungsanlagen und
10,800 Fr. für die Erweiterung des Wafserlettungsnetzes.

Bauliches aus Elgg (Zürich). Die Zioilgemeinds
Elgg bewilligte 25,000 Fr. für Umänderungen am Elek-
trizitätswerk und 120,000 Fr. für einen Wasserreservoir-
bau, ein Pumpaggregat und Verbesserung des Vertei-
lungsnetzes. Dank Überschüssen der Forstverwaltung und
des Glektrizitätswerkes braucht die Gemeinde keine Steuer
zu beziehen.

Kino Lachen (Schwyz). (Korr) In unserer Metro-
pole soll an der St. Gallerstraße beim Gasthaus zum
«Tell" ein neuer großer Kino mit geräumigen Wohn-
und Geschäftslokalitäten in einem Kostenbetrage von
80—85,000 Fr. erbaut werden. Die Bauausführung
wurde der Baufirma Violaiuti-Frehner in Stebnen-
Wangen übertragen.

Bautätigkeit in Fraueuseld. Der Statistik über die

Bautätigkeit in der Munizipalgemeinde Frauenfeld ist zu
entnehmen, daß im zweiten Halbjahr 1929 neun Bau-
bewilligungen für Einfamilien- und fünf Bewilligungen
für Mehrfamilienhäuser mit elf Wohnungen erteilt wor-
den sind. In der gleichen Zeit find total 21 Wohlige-
bäude fertig erstellt worden. Von diesen find 14 Ein-
familienhäuser mit 9 Fünf-, 5 Sechs- und Mehrzimmer-
Wohnungen. Mehrfamilienhäuser sind 6 mit 13 Woh
nungen erstellt worden. Nach Zahl der Zimmer ver-
teilen sich diese auf 4 Drei-, 7 Vier- und 2 Gechszimmer-
Wohnungen. Eine Baute ist als Wohn- und Geschäfts-
Haus einzureihen mit einer Vier- und einer Sechszimmer-
wohnung. Zwei Wohnungen sind in Häuser eingebaut
worden, die bisher nicht Wohnzwecken dienten. Die Zahl
der im zweiten Semester 1929 fertigerstellten Wohnungen
beläuft sich somit auf 31. Weiter find Baubewilligungen
für die Ausführung größerer Bauten erteilt worden für
vier Fabriken und Werkstattgebäude, zwei Oekonomie-
gebäude, drei Garagen, zwei Nebengebäude. Von diesen
elf bewilligten Bauten find sieben bereits ausgeführt. Mit
Berücksichtigung der Wohnhausbauten vom ersten Semester
ergibt sich, daß im Jahre 1929 27 Wohngebäude erstellt
worden find mit 35 Wohnungen. Mit Ausnahme vom
Jahre 1924 ist dies die höchste Zahl Wohnungen, die
in der Gemeinde seit der Stadtvereinigung erstellt wor-
den find.

Schlachthausbau i« Sitten (Wallis). Der Gemeinde-
rat wurde ermächtigt, ein neues Schlachthaus zu bauen,
dessen Kosten auf rund 400,000 Fr. angeschlagen sind.

Neues Gaswerk in Sitten. Mit 654 gegen 99
Stimmen genehmigte die Gemeinde Sitten eine Vorlage
für die Beteiligung an der Erstellung eines neuen Gas
werkes mit Gasversorgung auch der Gemeinden Siders,
Ehalais, Ehippis und des Kurortes Montana mit 700,000
Franken. Die Kosten des Werkes sind auf 1,400,000
Franken veranschlagt. Siders beschloß die Beteiligung
mit 300 gegen 6 Stimmen.

Kreditdewilliguugeu in Genf. Der Stadtrat von
Genf bewilligte 800,000 Fr. für den Ausbau der
industriellen Betriebe und 175,000 Fr. für die
Anschaffung von Feuerlöschgerät.

Bauliches aus Bern.
(Korrespondenz.)

Während in den Jahren unmittelbar nach dem Ab-
schluß des Weltkrieges die Erstellung von Wohnhäusern
in der Bautätigkeit der Stadt Bern eine große Rolle
spielte, sind gegenwärtig einige andere große Bauten in
Ausführung oder in Vorbereitung begriffen, z. T. kürzlich
fertiggestellt worden, die für die verschiedenen zum Bau-
gewerbe zählenden Berufe Arbeit und Verdtenstmöglich-
keit bedeuten.

Ein großes für die Einwohnergemeinde Bern in
Ausführung begriffenes und mit raschen Schritten der
Vollendung entgegen gehendes Bauwerk ist die neue

Straßenbrücke über die Aare, die Lorrainebrücke.
Diese unmittelbar oberhalb der bestehenden Eisenbahn-
brücke erstellte Straßenbrücke wird in einigen Wochen
einen großen Teil des, das Nordquartter, die Lorraine,
berührenden Verkehrs übernehmen und dadurch eine we-
sentliche Verbesserung der Verkehrsoerhältnisse nach diesem
Stadtteil bringen. Die als Massiobrücke nach den Pro-
jekten des Jngenieurbureaus Maillart und der

Architekturfirma Klauser à Streit in Bern ge-
baute Brücke wird eine Fahrbahn von 11 M Breite er-
halten. Die Trottoirs sind über dem Kronenbogen je
3.50 m und auf den beiden Flügeln je 4,30 m breit, was
eine nutzbare Brückenbreite von 18 m bezw. 19,6 m er-
gibt. Die Brücke überspannt die Aare mit einem großen,
durch den felsigen Baugrund bedingten Bogen von 82 m
Lichtwette, der aus Betonquadern zusammengesetzt ist,
während die schweren Widerlager aus Masstvbeton her-
gestellt wurden. Die Verwendung von Betonquadern ge-
stattete deren Herstellung auf dem Bauplatze, wodurch
einerseits das Baumaterial vor setner Verwendung ge-
prüft und anderseits die Arbeitslosigkeit besser bekämpft
werden konnte. Die Fahrbahn der Brücke liegt etwa
37,50 m über dem mittleren Wasserspiegel der Aare.
Betdsettig des großen Bogens stoßen Flügelbauten, aus
je einem Kreisbogen von 17 m Weite bestehend an.
Die eine Gesamtlänge von 178 m aufweisende Brücke
wird ein vom rechten zum linken Aareufer fallendes Ge-
fälle von 0,6 °/o ausweisen. Die Gewölbestetne sind mit
Granit verkleidet, ebenso die unteren Teile der Wider-
lagerpfeiler und die das Bauwerk nach oben abschließ-
enden Kranzgesimse und Brüstungen. Die großen Beton-
stchtflächen sind nach dem sogenannten Contexoerfahren
behandelt worden, das dem Bauwerk eine ruhige An-
sichtsfläche gibt, die auch gut zum Landschaftsbild paßt.
Es sei hier erwähnt, daß das aareaufwärts gelegene
Trottoir bereits am 20. Dezember 1929 für den Fuß-
gängeroerkehr freigegeben worden ist.

Die neue Brücke bedingt auch Änderungen in den
Zufahrten, die jedoch bis zum Zeitpunkt der Verleg-
ung der Eisenbahnlinie aus der Lorraine nur zum kleinen
Teil ausgeführt werden können. So wurde vorläufig zur
Verbreiterung des Bollwerkes von der Ein-
mündung der Neubrückstraße bis zum linken Brücken-
Widerlager der Bahndamm in der Verlängerung des zu-
künftigen nördlichen Trottoirrandes der Lorrainbrücke
mittelst einer 125 m langen und durchschnittlich 1,90 m

hohen Stützmauer angeschnitten und dadurch die

Straßenbreite von 14,60 m auf 17 m erweitert. Auf
dem rechtsseitigen Aareufer wird die Breitenrain-
straße vorläufig mit einer 9.6 m breiten Fahrbahn,
einer Steigung von 4,5'/« und einem südlichen Trot-
toir von 3,5 m erstellt. Um den Anschluß nach der
Lorraine zu erhalten, ist die Erstellung einer pro-
visorischen Unterführung unter dem Bahndamm
notwendig. Diese wird 8.50 m breit und 3,50 m hoch

und soll ausschließlich dem Fahrverkehr dienen. Anschlst-
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ßenb an bie Unterführung fteKt bie ouf 11 m (8,50 m
gabrbabn unb 2,50 m nôrbHdjeë frottoir) oerbretterte
unb norbwefiroärtS eerfdfjobene, 4% Steigung aufwei»
fenbe (Straße längs beS SabnbammeS bte Ser»
btnbung mit bet Sorralneftraße her.

©te Sofien biefet Srüdfe etnfdblteßltch Anpaffung bet
3ufabrtSftraßen würben p gr. 3,800,000 oeranfchlagt.
©anï etner guten IrbeitSorganifation burcb bie auSfiib'
tenbe Saufirma Sofinger&©ie. in Sern unb bet
weitgebenben Serwenbung mafcbineHer ©inrid&tungen finb
bie Arbeiten trot;, beS außerorbentlidb falten SBtnterS
1928/29, bet eine mehrwöchige ArbeitSetnftetlung 6ebtngte,
fo rafch oorroärtS gefommen, baß mit bet Übergabe ber
Srfidte an ben Serfeßr auf Anfang April 1930 geregnet
werben fann, waS einem ©ewinn »on 3—4 SRonaten
gegenüber bem urfprüngltchen ©ermtn entfpridbi. gär ben
gußgängeroerfebr fann bie SStäcfe, wie fd^on ermähnt,
in bef^ränftem Umfange bereits benübt werben,

SGBettere Sauaufgaben ber ©emeinbe Sern finb ge=

genwärtig u. a.: ®ie ©rweiterung beS ©aSwer»
tes, für bte ein ftoftenbetrag non gr. 3,700,000 oor«
gefeben ift, ber Ausbau beS SerwaltungSge»
büubes beS ftäbtifchen ©leftrijitäts wertes,
nerfdbtebeneSdbulbauSerweiterungen, bte ©rftel»
lung einer Sebrballe für bie ©emerbejdbule, auSge*
bebnte ©traßenforrefiionen, ber Ausbau ber be<

ftebenben Autogarage ber ftä&tifdben ©troßen»
babnen am $biMc»b«u*>eg für bte Aufnahme non
weiteren 40 SBagen beS ©tabiomnibuS Sern.

ßwei größere Sauten, bie ibr ©ntfteben prinater
gürforgetätigfeit oerbanfen, feien bte* audi) erwähnt. ®ie
Sort)'Stiftung ermöglichte bie Inangriffnahme beS Sorg«
Spitals, non bem nun bas erfie ©ebäube auf bem

©nglänberbubel nadb ben planen ber Serner 3lrc^iteften
Salpisberg & Srechbübl »ot einigen ABodjjen feiner
Sefiimmung übergeben worben ift. ©iefeS, auf ©ranö
ber neueften ©rfabrungen tnSbefonbere auch tnbepg auf
SchaUifolierung gebaute ÄranfenbauS fällt bem Sefdjauer
äußerlich befonberS burdb feine nadb ©üben gerichtete
genfterfront auf, bte ooUftänbig in genfferflächen unb
©laStüren aufgelöfi ift. ®te nor ben 3immern burdb«
laufenden, weit auSlabenben Salfone finb ffütjenftet
burdhgefübrt unb an ben beiben Stirnfeiten p bretten
Stegeballen entwicfelt.

©in weiterer, ebenfalls non ben Architetten ©alois«
berg & Srecßbübl entworfener Sau, bas fan tonal»
bernifdbe Säuglings« unb 3Jlütterbeim mit
ißffegerlnnenfdbule in ber ©Ifenau weift mit feinen weit
auSlabenben ©erraffen unb Seranben unb ben langen
genfterreiben etne ähnliche Ardbiteftur auf wte baS Sorg*
©pital. ©tefer pr Aufnahme oon etwa 60 Säuglingen
unb/ßletnflnbern, 8—10 Siüttern, 22 Schülerinnen ber
^ßffegertnnenfdfjule unb bem nötigen ®tenftperfonal oor«
gefebene Sau foG auf Anfang SDtai 1930 bejugSbereit
fein. ®ie Soften biefeS prioaten gürforgewerfeS werben
etwas über gr. 500,000 betragen.

3m Auftrage beS SantonS Sern würben fürglich audb
bie ©rweiterungSbauten ber Serner ^odbfchule
an ber ÜMbenftraße in Singriff genommen, gür biefe
Sauten, für bte oom ©roßen Sate beS SfantonS Sern
etn Rrebit oon gr. 2,800.000 bewilligt worben ift, würbe
bte Ausarbeitung ber tßläne unb bie Sauleitung auf
®runb eines SBettberoerbeS ben Serfaffern beS im 1.

9tang ausgezeichneten fßrojefteS, ben bereits genannten
ArdfjUetten SaloiSberg & Sredbbübl übertragen.
$er große einheitliche ©ebäubetraft wirb folgenbe fedhS

^ochfchulbauten umfaffen: ®aS fantonale chemifchc Sa<

Moratorium, baS pbarmajeutifche 3inftitut, baS pologifche
3nftitut, baS mtneralogifche Qnftitut, baS geologifcbe
3nftitut unb bas gericbtH<b'mebijtnif<be Qaftitut. ®te auf

bem füblichen ©eile beS AMberguteS pr luffteßung
fommenben ©ebäube werben fich in unmittelbarer Sähe
ber befiebenben £ocbf<bulln(titute für Anatomie, Sh#0'
logte, ©ijemte unb Autonomie unb bem Dberfemtnar
befinben, woburch etne umfaffenbe Anlage entftebt, bte

auSfchließltcb £)ö«bf(hul* unb anberen öffentlichen gwedfen
bienen wirb. An etn langgeftredtteS, oon Dften nach
SBeften oerlaufenbeS, bretffödEigeS ©ebäube werben fich
bie in regelmäßigen Abftänben angeorbneten (üblichen
Querpgel anfcblteßen, in welchen ftch bie ©reppenbäufer,
Sammlungen, SureauS, SEBobnungen für bte Abwarte
ufw. befinben werben. ®abei wirb jebotb jebeS gnftitut
eine in ftdb gefchloffene Abteilung mit eigenem f>örfaal
bilben. ®er Sau foü als Setonrobbau, ohne Ser»
p«h, zur Ausführung gelangen unb im grübjabr 1931
bejugSbereit fein.

Stehen ber ©emeinbe ift ntd^t nur ber Jfanton mit
größeren Sauten auf bem ©ebtete ber Stabt Sern be«

teiligt, fonbern auch ber Sunb bat oor einigen SJtonaten
eine bebeutenbe Arbeit in Angriff nehmen laffen, nämlich
ben Steubau, ber bie SanbeSbibliotbeî, bas Amt
für geiftigeS ©igentum unb baS etbgenöfßfdhe ftatiftifche
Amt aufnehmen wirb. ©iefeS ©ebäube liegt an ber
§eloetiaftraße biuter bem b'ftarifchen SRufeum,

Sieben biefen Sauten, bte mehr öffentlichen ©baratter
haben, ftnb in ben oerfchtebenen Quartieren 3Bobn>
bauten, j. ©. in Serbinbung mit ©efchäftSlofalttäten,
häufig auch mit angebauten Autogaragen in Ausführung
begriffen, gerner werben oerfchiebene Ilm bau ten ge=

macht, um aus älteren, ben mobernen Anforberungen
nicht mehr entfprechenben Käufern mobern eingerichtete
©efchäftsbäufer ju errichten. ®o ftnb gegenwärtig j. S.
an ber Spitalgaffe, einer ber bauptfächlicbfien ©efchäftS»
ftraßen ber ©tabt jwei Käufer im Umbau begriffen,
nachbem erft oor einigen SBochen ba§ ©ebäube, in wel<

c|em fich ftüber baS ^otel 2öwen befanb, jum SBaren»
bauS umgebaut unb als ©rweiterung bem beftebenben
©ebäube beS SBBarenbaufeS ber ©ebr. Soeb A.=@. an«
gegliebert würbe.

@S fei biet beigefügt, baß auch bte ©dbweij. SunbeS»
baßnen in Sern größere Sauarbeiten tn Augriff nehmen
werben, ©in erfter (Schritt ift bereits getan, tnbem ber
SerwaltungSrat ber ©. S. S. im Stooember 1929 einen
$rebit oon gr. 10,100,000 bewilligte jur ©rweiterung
beS SRangierbabnbofeS SBeiermannSbauS unb
Aufnahme eines neuen ©tficfgüterbabnbofeS bafelbft. ffitefe
neue ©üterbabnbofanlage wirb jur ©rletdbterung beS Ser«
îebrS unb ber ©tenftabwidUung getrennte ©mpfangS« unb
Serfanbbaßen aufweifen; bie burdb etn quergeftellteS
Sureaugebäube mitetnanber oerbunben werben, ©te An»
läge ift infofern als erfte ©tappe beS Ausbaues
beS SabnbofeS Sern p betrachten, als bie Serleg«
ung beS ©tüdgüterbabnbofeS oon ber Saupenftraße nach
SBeietmannSbauS, bem Umbau beS AbfteHbabnbofeS unb
jeber anberen ©rweiterung beS ißerfonenbabnbofeS aus
betriebStedbnifchen ©rünben oorangeben muß.
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ßend an die Unterführung stellt die auf 11 m (8,50 m
Fahrbahn und 2,50 m nördliches Trottoir) verbreiterte
und nordwestwärts verschobene, 4«/« Steigung aufwei-
sende Straße längs des Bahndammes die Ver-
btndung mit der Lorrainestraße her.

Die Kosten dieser Brücke einschließlich Anpassung der
Zufahrtsstraßen wurden zu Fr. 3,800,000 veranschlagt.
Dank einer guten Arbeitsorganisation durch die ausfüh-
rende Baufirma LosingeràCie. in Bern und der
weitgehenden Verwendung maschineller Einrichtungen find
die Arbeiten trotz des außerordentlich kalten Winters
1928/29, der eine mehrwöchige Arbeitseinstellung bedingte,
so rasch vorwärts gekommen, daß mit der Übergabe der
Brücke an den Verkehr auf Anfang April 1930 gerechnet
werden kann, was einem Gewinn von 3—4 Monaten
gegenüber dem ursprünglichen Termin entspricht. Für den
Fußgängerverkehr kann die Brücke, wie schon erwähnt,
in beschränktem Umfange bereits benützt werden.

Wettere Bauaufgaben der Gemeinde Bern sind ge-
genwärtig u. a.: Die Erweiterung des Gaswer-
kes, für die ein Kostenbetrag von Fr. 3,700,000 vor-
gesehen ist, der Ausbau des Verwaltungsge-
bäudes des städtischen Elektrizitätswerkes,
verschtedeneSchulhauserweiterungen, die Erste!-
lung einer Lehrhalle für die Gewerbeschule, ausge-
dehnte Straßenkorrektionen, der Ausbau der be-

stehenden Autogarage der städtischen Straßen-
bahnen am Philosophenweg für die Aufnahme von
weiteren 40 Wagen des Gtadtomnibus Bern.

Zwei größere Bauten, die ihr Entstehen privater
Fürsorgetätigkeit verdanken, seien hier auch erwähnt. Die
Lory-Stiftung ermöglichte die Inangriffnahme des Lory-
Spitals, von dem nun das erste Gebäude auf dem

Engländerhubel nach den Plänen der Berner Architekten
Salpisberg & Brechbühl vor einigen Wochen seiner
Bestimmung übergeben worden ist. Dieses, auf Grund
der neuesten Erfahrungen insbesondere auch tnbezug auf
Schallisolierung gebaute Krankenhaus fällt dem Beschauer
äußerlich besonders durch seine nach Süden gerichtete
Fensterfront auf, die vollständig in Fensterflächen und
Glastüren aufgelöst ist. Die vor den Zimmern durch-
laufenden, wett ausladenden Balköne find stützenfrei
durchgeführt und an den beiden Stirnseiten zu breiten
Liegehallen entwickelt.

Ein wetterer, ebenfalls von den Architekten Salvis-
berg L. Brechbühl entworfener Bau, das kantonal-
bernische Säuglings- und Mütterheim mit
Pflegertnnenschule in der Elfenau weist mit seinen weit
ausladenden Terrassen und Veranden und den langen
Fensterrethen eine ähnliche Architektur auf wie das Lory-
Spital. Dieser zur Aufnahme von etwa 00 Säuglingen
und'Kleinkindern, 8—10 Müttern, 22 Schülerinnen der
Pflegertnnenschule und dem nötigen Dienstpersonal vor-
gesehene Bau soll auf Anfang Mai 1930 bezugsbereit
sein. Die Kosten dieses privaten Fürsorgewerkes werden
etwas über Fr. 500,000 betragen.

Im Auftrage des Kantons Bern wurden kürzlich auch
die Erweiterungsbauten der Berner Hochschule
an der Muldenstraße in Angriff genommen. Für diese

Bauten, für die vom Großen Rate des Kantons Bern
ein Kredit von Fr. 2,800.000 bewilligt worden ist, wurde
die Ausarbeitung der Pläne und die Bauleitung auf
Grund eines Wettbewerbes den Verfassern des im 1.

Pang ausgezeichneten Projektes, den bereits genannten
Architekten Salvisberg à Brechbühl übertragen.
Der große ewhettliche Gebäudeirakt wird folgende sechs

Hochschulbauten umfassen: Das kantonale chemische La-
boratorium, das pharmazeutische Institut, das zoologische
Institut, das mineralogische Institut, das geologische
Institut und das gerichtlich-medizinische Institut. Die auf

dem südlichen Teile des Muldergutes zur Aufstellung
kommenden Gebäude werden sich in unmittelbarer Nähe
der bestehenden Hochschulinstitute für Anatomie, Physio-
logte, Chemie und Astronomie und dem Oberseminar
befinden, wodurch eine umfassende Anlage entsteht, die

ausschließlich Hochschul- und anderen öffentlichen Zwecken
dienen wird. An ein langgestrecktes, von Osten nach
Westen verlaufendes, dreistöckiges Gebäude werden sich

die in regelmäßigen Abständen angeordneten südlichen
Querflügel anschließen, in welchen sich die Treppenhäuser,
Sammlungen, Bureaus, Wohnungen für die Abwarte
usw. befinden werden. Dabei wird jedoch jedes Institut
eine in sich geschlossene Abteilung mit eigenem Hörsaal
bilden. Der Bau soll als Betonroh bau, ohne Ver-
putz, zur Ausführung gelangen und im Frühjahr 1931
bezugsberett sein.

Neben der Gemeinde ist nicht nur der Kanton mit
größeren Bauten auf dem Gebtete der Stadt Bern be-

teiligt, sondern auch der Bund hat vor einigen Monaten
eine bedeutende Arbeit in Angriff nehmen lassen, nämlich
den Neubau, der die Landesbibliothek, das Amt
für geistiges Eigentum und das eidgenössische statistische
Amt aufnehmen wird. Dieses Gebäude liegt an der
Helvetiastraße hinter dem historischen Museum.

Neben diesen Bauten, die mehr öffentlichen Charakter
haben, sind in den verschiedenen Quartieren Wohst-
bauten, z. T. in Verbindung mit Geschäftslokalttäten,
häufig auch mit angebauten Autogaragen in Ausführung
begriffen. Ferner werden verschiedene Umbauten ge-
macht, um aus älteren, den modernen Anforderungen
nicht mehr entsprechenden Häusern modern eingerichtete
Geschäftshäuser zu errichten. So sind gegenwärtig z. B.
an der Spitalgaffe, einer der hauptsächlichsten Geschäfts-
straßen der Stadt zwei Häufer im Umbau begriffen,
nachdem erst vor einigen Wochen das Gebäude, in wel>
chem sich früher das Hotel Löwen befand, zum Waren-
Haus umgebaut und als Erweiterung dem bestehenden
Gebäude des Warenhauses der Gebr. Loeb A.-G. an-
gegliedert wurde.

Es sei hier beigefügt, daß auch die Schweiz. Bundes-
bahnen in Bern größere Bauarbeiten in Augriff nehmen
werden. Ein erster Schritt ist bereits getan, indem der
Verwaltungsrat der S. B. B. im November 1929 einen
Kredit von Fr. 10,100,000 bewilligte zur Erweiterung
des Rangierbahnhofes Weiermannshaus und
Aufnahme eines neuen Stückgüterbahnhofes daselbst. Diese
neue Güterbahnhofanlage wird zur Erleichterung des Ver-
kehrs und der Dtenstabwicklung getrennte Empfangs- und
Versandhallen aufweisen; die durch ein quergestelltes
Bureaugebäude miteinander verbunden werden. Die An-
läge ist insofern als erste Etappe des Ausbaues
des Bahnhofes Bern zu betrachten, als die Verleg-
ung des Stückgüterbahnhofes von der Laupenftraße nach
Weiermannshaus, dem Umbau des Abstellbahnhofes und
jeder anderen Erweiterung des Personenbahnhofes aus
betriebstechnischen Gründen vorangehen muß.
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